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1. Ein Zwischenlmbiss
auf Holztellerchen gereicht, wirkt besonders appetitlich, Hier wurden Brot-
Scheiben mit Kräuterbutter bestrichen, ferner gehören dazu: Tomaten, hart-
gekochte Eier, Radieschen, Butter, Süssmost und zum Nachtisch: Früchte.

Die selbstgemachte Mayonnaise nicht vergessen.

2. Belegte Brötchen
Sie werden immer mit Hurra begrüsst, sei es im Sommer oder im Winter,
als Zwischen- oder Hauptmahlzeit. Bei den Brötchen spielt vor allem die
Garnitur eine grosse Rolle. Radieschen, als Röschen geschnitten, gefüllte Eier,
saure Gurken als Fächer, oder pikante Zusammenstellungen wie Selleriesalat
mit Orangenschnitzen, Ziegeraufstrich mit viel gehackter Petersilie und
Zitronenschnitz sind nur eine Anregung, um unsere Phantasie walten zu lassen.

Sauce 2 Minuten kochen. Eine
feuersichere Platte wird mit
Butter ausgestrichen, 4-6 Eier
hineingeschlagen, die Sauce
darüber gegeben und mit ge-
riebenem Bnmenthaler Käse dicht
bestreut. Die Speise wird im
Ofen zirka 12 Minuten gebacken
und sofort serviert.

Grüne Frühlingseien Spinat,
oder Spinat und Sauerampfer
zu gleichen Teilen, werden in
Butter gedämpft und fein ge-
wiegt. Hartgekochte Eier hal-
biert man, entfernt behutsam
die Dotter und rührt letztere
unter die grüne Masse. Mit Salz
und Pfeffer gewürzt, füllt man
dieselbe in die Eiweisshälften,
setzt die letzteren mit der
Fülle nach unten auf eine Por-
zellanschale, verrührt den Rest
der grünen Fülle mit etwas sau-
ran Rahm oder Milch und üben-
giesst dann die Eier damit. Gut
zugedeckt kommt die Speise vor
dem Anrichten auf kochendes
Wasser, bis sie durch und durch
heiss geworden ist.

Eier-Salat: Die Eier werden
hartgekocht, in Scheiben ge-
schnitten, mit feingeschnitte-
nen Sardellen, etwas Schalotten
und feingeschnittenem, grünem
Salat vermischt und mit Essig,
Oel und Salz angerichtet.

Öder auch so: Die Eier werden
hartgekocht, in Würfel ge-
schnitten. Junge Karotten wer-
den im Salzwasser weichgekocht
und ebenso geschnitten und mit
den Eiern, gehacktem Schnitt-
lauch, Salz, Pfeffer, Oel und
Essig angemacht. ' J. R.

Gefüllte Eier auf dreierlei
Art:

1. Zwei Eier, 1.Esslöffel ge-
riebener Käse, 1 Teelöffel
Weinessig, ein halber Teelöffel
Senf, 2-3 Teelöffel zerlassene
Butter oder Sahne, Pfeffer. Die
Eier werden hartgekocht und in
der Mitte quer durchschnitten.
Die Eigelbhälften werden heraus
genommen, zerkleinert und mit
Käse, Essig, Senf und soviel
Butter oder Sahne gemischt,
dass eine geschmeidige Masse
entsteht. Diese wird dann wie-
der in die Eierhälften gefüllt.
Die gefüllten Eier werden auf
Tomatenscheiben gesetzt und mit
gehacktem Schnittlauch über-
streut.

Wenn man will, kann man diese
Eie|r auch warm servieren. In
diesem Fall werden sie auf eine
feuerfeste Platte gelegt, mit
einer Bechamelsauce ringsherum.
Das Gericht wird dann im Ofen
erwärmt.

2. Die Eigelbhälften werden
mit gehackten Anchovisfilets
und Mayonnaise vermengt und
wieder in die Eierhälften ge-
füllt.

3. Die Eigelbhälften werden
mit Sardinenfilets und Butter
vermengt. Das Ganze wird mit
einem Klecks Tomaten-Ketchup
garniert.

Gebackene_Eier_mit_Käse:_
2 Esslöffel Butter werden in
ein Pfännchen gegeben und 2
Esslöffel Mehl dazu, man giesst
langsam eine Tasse Mehl dazu
und rührt, bis die Masse glatt
ist. Dann kommt Salz und Pfef-
fer dazu, und nun lässt man die

neue Jucher
EFRIA1M BRIEM, «Kommunismus und Reil-

gion in der Sowjetunion». Aus dem Schwedi-
sehen übersetzt von Edzard Schaper. 434 Seiten.
Verlag Friedrieb Reinhardt A.G., Basel. Lei-
nen Fr. 18.50. Seit dem Aufstieg der Sowjet-
union zu einer Weltmacht ersten Ranges ist das
(Bedürfnis nach einer mannigfaltigen Orientie-
rung über das, was man gemeinhin «Das Rätsel
Russland» nennt, beträchtlich gestiegen. In der
Flut der damit verbundenen literarischen Pro-
duktion dürfte das vorliegende Buch von Efraim
Briem mit einigen wenigen andern einen blei-
benden Platz einnehmen. Dies liegt an drei Vor-
zügen: Zunächst einmal ist das Werk eine
seriöse Quellenarbeit und keine kompilatorische
Tendenzschrift. In objektiver Weise werden po-
sitive und negative Zeugnisse gleichermassen
berücksichtigt. Zweitens wird hier das reli-

giöse Problem in der Sowjetunion erstmals
in lückenlosem genetischen Zusammenhang ge-
staltet. Indem hier überzeugend nachgewiesen
wird, wie das religiöse Problem von den sowje-
tischen Machthabera ganz nach den Erfordernis-
sen der Staatsräson und nicht nach ideologi-
sehen Gesichtspunkten behandelt wird, gewin-
nen wir gleichsam als Beigabe einen trefflichen
Einblick in das Wesen der heutigen russischen
Politik überhaupt. Schliesslich macht die flüs-
«ige und ungekünstelte Sprache das Buch jedem
aufgeschlossenen Menschen leicht verständlich.

NIGEL BALCHIN : «Sein eigener Henker».
Roman. Ln. ca. Fr. 13.80. Nigel Balchin verweil-
det in diesem Roman die ihm eigene Kunst der
Erzählung: eine erregende, lebensnahe Bege-
benheit unmittelbar und mit den sparsamsten
Mitteln klar und wahr darzustellen. Was Psycho-
analyse bedeutet und was sie erreichen will,
ist heute allgemein bekannt. Doch Balchin zeigt,
dass dies noch lange nicht alles ist; dass sie

kein Eingriff ist, den der Analytiker an dem
Patienten vornimmt wie der Chirurg eine Opera-
tion, sondern vielmehr das gemeinsame Erleb-
nis des Analytikers und des Analysierten.

Der 'Bericht über die psychoanalytische Be-
handlung eines an den seelischen Folgen seiner
Kriegserlebnisse leidenden ehemaligen Royal-
Air-Force-Piloten ist schon an und für sich
eine aufregende, äusserst dramatische Angele-
genheit. Aber das eigentliche Drama vollzieht
sich unter der Oberfläche, wie ja alle Romane
/Balchins weit mehr enthalten, als seine Be-

Schreibungen und Dialoge aussagen, nur dass

hier seine Andeutungstechnik einen neuen, noch
höheren Grad als bisher erreicht. Man kann das
Buch wie einen besonders temperamentvoll er-
zählten, spannenden Roman in ein paar Slun-
der verschlingen. Man kann es abes auch immer
und immer wieder lesen und dabei in den ihm
zugrundeliegenden Themen und ihrer Behand-

lung jedesmal neu« und tiefere" Bedeutungen
entdecken.
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l. Lln Xvtxcksnliniziss
aus 6olTts»ercken gsreickt, virkt kszonclsrz appslltlick, lber wurden krol-
sckeiben mlt kräuterbuttsr beztrlcksn, serner geKören daTu: lomatsn, dart-
gehockte äler, üadiezcken, Kutter, Làmost und Tum blacktizck: srückte.

Ois zslbîtgsmockte Nayonnalze nickt vsrgszzen.

2. »olvUlv vrvlcben
Zie «erden immer mit klurro begrüüt, sei S5 im Lammen orten im Tinten,
als 1t«!zcken- orten itauptmaklTelt. Lei cten örötcken zpielt von ollem rtie
(Zonnitun sine grosse kolle. kodlsscken, als Röscken gsscknlttsn, gefüllte Kier,
zäune Lurken als socken, orten pikante Tusammenstellungsn vie 8sIIsriesalat
mit OrangenscknitTsn, Zllsgerausstrick mit viel gekacirten ketersilie vnrt
^itronenscknitT sind nun eine Anregung, um unsere skontasls «alten Tu lassen.

Lsuos 2 Ninnisn koöden. dins
psnsi'sloksi's plâiio «1v6 miì
Rndis!- susZSLdrioksn, 4-6 Lisr
KInsinZssodlaZsn, cils 8auos
àài'ildsi' ZsZsdsn un6 mil Zs-
rlsdslsm omnsnidslsi- X'âss 61odt
dssbl-sud. Ms 8ps1ss «ii-6 1w
Oksnl ^inkn 12 Ninuisn Zsdâoksn
un6 soldpi ssnvisri.

6às RnUdlinsselsi': Spinal,
o6sr Spinal un6 Ssusvamptsi'
?u Zlsiodsn Isilsn, «si>6en in
gullsi» Zsâ'àpkl un6 tsin Zs-
«isZi. IIai>lZàckls Mer ksi-
disrl man, snlksrnl dsdudssm
61 s Dollsr un6 ârl lelàrsunlsr ctis Zàs Nssss. Ml 8sl?
un6 pkskksr Zsvür^l, Mill msn
61ssslds in 61s M«s1ssdsltt«i,
ssli2l 61s isl^lsrsn mil 6sr
Mils nsod nnlsn sud sinsPop-
^sllansoksis, vsrrllkrl 6«r Rosi
6sr Znlnen Mils mil slvss ssu-
rM Rsdm o6sr Nilok un6 ndsn-
Zisssl 6snn 61s Mer 6swil. ttni
^uZsâselcl iWmml 6is Spsiss vor
6sm LnriStilen ant Icooksnâss
Yasser, vis sis 6urek nn6 àrok
tislss ZsvwrriMl isl.

Msr-Ssial: Ois Mer vsràn
parlAsIcootil, in Setlsivsn Zs-
sstinlllsn, mil tsinZssetinIlls-
nen Sarrtsllsn, slvss Setisiollsn
un6 tsinAsssttnillsnsm, Zrün«q
Sal al vermisst»l un6 mil LssiZ,
Osl un6 Zai^ snAsricklsl.

66sr susti so: 01s Msr vsrâsn
tiarlZsIcostil, in Mrtsi Zs-
sstinlllsn. -InnAs XarollNi vsr-
6sn 1m Sai Yasser «sickZskoodi
un6 sksnso Zsssttnillsn nn6 mil
6sn Msrn, Zsttasiclsm Zstmill-
isustl, Zsi p tetter, gel nn6
dssiZ snZsmastil. 6. R.

slStîlii ls Msr ant 6rs1srisi
tirl:

1. Avsi Msr, l^ssiöttsi Zs-
risvsnsr X'âss, 1 rssiöttsi
liVsinsssIZ, sin tiaider issiöttsi
Sent, 2-3 issiöttsi ^srlsssens
Snllsr o6sr Sàs, ptsttsr. 01s
Msr «sr6sn karlZstcosdl nn6 in
6sr Mlle qusr àrsdsstinlllsn.
Dis MZsldtisl tlsn tvsrisn dsrsus
Zsnowmsn, Zisrtclslnsrl un6 mil
Xäss, LssiZ, Sent un6 soviel
gullsr o6sr Zsdns Zsmissdl,
6ass sine Zssedms161Zs Nasse
snlslsdl. visse Mr6 6snn vis-
6sr in 61s Msrdsltlsn ZsMlll.
vis Zstlilllsn Msr vsrisn sut
lomalsnssdsidNì Zsssl^l un6 mil
Zsdaclclsm Zsknllllausd Wer-
slrsul.

wenn man «111, Icann man 61sss
Msf ausd «arm servieren. In
61sssm ?s11 «srâsn sis ant sins
ksnsrtssls plalls ZelsZl, mil
einer gssdamslsanss rinZsksrum.
vas Veriskl «1r6 6snn 1m Otsn
sr«ärml.

2. vis MAsIddsltlsn «srâsn
mil Zsdaslclsn ânsdovlstilsls
nn6 Na^onnsiss vsrmsnsl un6
«1s6sr in 61s Msrksltlsn Zs-
Mill.

3. 01 s MZslddsltlsn «sr6sn
mil 8ar61nsnt11sls nn6 gullsr
vsrmsnZl. llas t.an^s «1r6 mil
sinsm Xlsslcs romalsn-Xsledup
Zarnierl.

tisdaslcsne Zier mil Xäss:^
2 Mslöttsl Vnllsr «sr6sn in
sin ptannstisn ZsZsdsn un6 2
Mslöttsl Nstil 6a?u, man Zisssl
lanZssm sins lasse Nsdl 6a^u
un6 rlldrl, dis 61s Nasse Zlall
Isl. vann toomml LslT un6 ptst-
ter 6a?u, un6 nun lsssl man 61s

MILIN, «Lvminuvisinus unrl kett»
xi»» îa 6er 8rnvMtuiiun>. às ism Lekrvecti»
seilen üdewekt von Làsni Seksper. 434 Seiten.
VeriaZ trieiriek Itsinkirnit Lasei. l-ei-
nen tn. 18.50. Seit 6sm ^ukstieZ âsr Sowjet»
union TU einer VVe.Itmnekt ersten knnZes ist rias
Veârkois usek einer nianniZksitigen Orieotie»
runx iider 6s«, wss msn Zsmeinliin «0ss Rätsel
Kus«lsn6» nennt, dstrsetitiiek AestisZen. In 6er
tint 6er 6snlit verdunienen iiteisrisàen ?ro»
âuirtion 6ürkts 6ss vorlieMnis Sued von Rkrsim
Vrienl mit einiZen wsniZen snâern einen Klei»
Ken6en tlst? einnekmen. vies iieZt sn 6rei Vor»
TÜZen: AunAekst einmal ist 6ss Werk eins
seriöse tjuvUeosrkeit un6 teins kompilstoriseiis
lenâenTSekrikt. In okjektiver Weiss werâsn po»
sitive un6 negntive AenZnisse Zleiedsrmnssen
ksrllàiedtiZt. Zweitens wir6 kier 6ss reli»

jziöse Problem in 6er Sowjetunion erstmals
in lückenlosem ßenetiseken ILusaillmsnkallZ «e»
staltet. In6em kier üksrTeuAönä nsedZgwiesen
wir6, wie 6as religiöse Problem von 6en sowje»
tisoben .Navlitkabern zan? nsob 6en Rrlor6ernis»
sen 6er 8tsaisrai«on un6 nickt nsek i6soloxi»
«eben (lesiektspunkten bskan6sit wir6, zewin»
nen wir Zteieksam als Lsigabv einen trvkklielivn
Rinbliek in 6as Wesen 6«r dsutiZsn russiseken
Politik überksupt. 8eklie««iiek msekt 6ie IIüs»
size un6 ungekünstelte 8prsene 6as Ruck js6sm
sukZs-ckIossenen Nsnseken leiekr verstün61iek.

kliom LädOIIM: <8ein eigener Henker».
Roman, do. es. ?r. 13.80. tligsl kalenin vsrwen»
6st in 6iesem Roman 6is ikm eigen« Runst 6er
Rrsaktung: sine errsZenüs, lsbensnske Rege»
benkeit unmittelbar un ci mit 6en sparsamsten
Nitteln klar un6 wakr 6arTUSteII«n. Was ps^eko»
analyse beüeutel unâ was sie erreieben will,
ist beute allgemein bekannt. Vvek öalekin reigt,
class 6ies nock lange niekt alles ist; 6ass sie

kein Ringrikk ist, 6en 6er Analytiker an 6em
Patienten vornimmt wie 6er Lkirurg eins Opera»
tion, son6ern vislmekr 6as gemeiosani« dried-
nis 6es Analytikers un6 6«s Analysierten.

Vsr Neriekt über 6is psyekosnalytisebe lZe»

Ksn61ung eines an 6«n seslisoken Polgen seiner
Rriegserlebnisss iei6en6sn eksmaiigen Royal»
Vir-Pores-Piloten ist sekon an un6 lür sieb

eins sukregsn6v, äusserst äramatiseke Angele»
gsnksit. ^bsr 6as eigentlieke Orama vollsiskt
siek unter 6er Oberkläeke, wie ja alle Romane
Ksiedins weit medr sntbslten, als seine lZe»

sekrsih>ungsn un6 vialoge aussagen, nur 6ass

kier seine ànâeutungsteeknik einen neuen, noek
köderen (Zra6 als bisker srreiekt. Nan kann 6as
Lued wie einen desonàers temperamentvoll «r»

säklten, spannsnöen Roman in ein paar 8tun»

6er versedlingsn. Nan kann es ade» auek immer
un6 immer wie6sr lesen unâ clabei in 6en ikn»

TUgrnn6eiiegen6sn Idemen nn6 ikrer Bekan6»

lung jeclesmal neue unâ tiekere Recleutungen
eotäeeken.
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